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von Christof Kämmerer

Personen:


Yvonne Speku


Besitzerin

Benno Lebkuchen


Geschäftsführer

Waldemar Stollen


Abteilungsleiter

Marlo Pressli


Reporter

Lisa Paletti



Sekretärin

Bodo




Weihnachtsmann

Till




Ruprecht:

Hotte




Freunde von

Lars




Bodo und Till

Engel




Lisa verdient sich nebenbei Geld

Oma Luise





Kommissar Luchs


schlauer Kommissar

Inspektor Wittwitt


sein schlauer Assistent

Tim




Kunden des Kaufhauses

Oliver

Opa Friedel

Paul

Jean 

Claude

Jannic

Die eine Hälfte der Spielfläche ist der große Verkaufsraum eines Warenhauses mit allerhand Auslagen , die andere etwas kleinere Hälfte ist das Büro.

Die Lostrommel kann ein großer Karton sein. Er ist zweigeteilt: in die eine Hälfte werden die Lose gesteckt. Aus der anderen Hälfte reicht Lars, der hinter dem Karton sitzt,  kleine Trostpreise heraus. Die Kunden können Lars aber nicht sehen.
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(Im Büro eines Warenhauses; typische Einrichtung mit Schreibtisch, PC, Akten usw. An einer Stelle steht auch ein Safe) 

Benno Lebkuchen: 

(kommt mit Waldemar Stollen  stöhnend herein, jeder trägt einen Korb mit Wunschzetteln)

Das hätte ich im Leben nicht gedacht!

(sie stellen ihren Korb ab)

Waldemar Stollen:  

Ein voller Erfolg! Mindestens 1 Million Wunschzettel!

Benno Lebkuchen:  

Pah! Voller Erfolg. Ein super, super, mega Erfolg!

Waldemar Stollen:  

Weil das Weihnachtsgeschäft unser größter Erfolg wird?

Benno Lebkuchen:  

Weil das Weihnachtsgeschäft unser allergrößter Erfolg wird und unsere Provision auch!

Waldemar Stollen:  

(zeigt auf die vielen Wunschzettel)

Deswegen?

Benno Lebkuchen: 

Klar doch!


Yvonne Speku: 

(kommt hereingerauscht – herrisch und laut - und deutet gleich auf die Körbe)

Na? Wie sieht’s aus? 

Benno Lebkuchen: 

Gut, natürlich, Frau Speku. Auf jedem Wunschzettel  stehen die Weihnachtswünsche der Kinder.

Yvonne Speku: 

Aha. Und? Reicht das zur Gewinnmaximierung?

Waldemar Stollen: 

Ich denke schon. Die schreiben wir uns nämlich auf.

Lisa Paletti: 

Ach ne! Wer ist denn wir? Was? Das bin ja wohl ich. Ich alleine!

Yvonne Speku: 

Dafür habe ich Dich ja auch eingestellt, oder? Ich verlange von meinen Angestellten hundertprozentigen Einsatz, Einsatz, Einsatz!

Lisa Paletti: 

Aber 1 Million! Das schaffe ich ja nie!

Yvonne Speku: 

(zu Benno Lebkuchen)

Donnerwetter!

Waldemar Stollen: 

Na ja, vielleicht ein paar weniger!

Yvonne Speku: 

Gut, gut, gut! Und wie geht’s weiter?

Benno Lebkuchen: 

Wir bestellen die Spielsachen, die hier draufstehen. Und …

Waldemar Stollen: 

(unterbricht ihn)

Wenn jemand kommt und fragt …

Benno Lebkuchen: 

(unterbricht wieder)

… dann haben wir alles da. 

Waldemar Stollen:  

Und die Fränkli klimpern in der Kasse!

Yvonne Speku: 

(reibt sich zufrieden die Hände)

Gut, gut, gut!

Benno Lebkuchen:  

Ich hätte da noch einen Vorschlag.

Yvonne Speku: 

Lass hören.

Benno Lebkuchen:  

Wir veranstalten eine Tombola.

Waldemar Stollen: 

Und zur Verlosung kommt der Weihnachtsmann.

Benno Lebkuchen: 

Mit Knecht Ruprecht.

(beide strahlen Yvonne Speku an)

Yvonne Speku: 

Na und? Gewinnmaximierung?

Benno Lebkuchen: 

Noch mehr Kunden! Noch mehr Einnahmen!

Waldemar Stollen:  

Mindestens eine Million!

Lisa Paletti: 

Du mit deiner Million! Geht’s auch ´ne Nummer kleiner?

Yvonne Speku: 

Ne, ne, ne! Je mehr, desto besser! 
Waldemar Stollen: 

Sag ich doch. Zwei Million!

Yvonne Speku: 

Also dann! An die Arbeit!

Lisa Paletti: 

Und wer schreibt jetzt die ganzen Wünsche ab?

Benno Lebkuchen: 

(zusammen mit Waldemar Stollen)

Immer die, die fragt!

(alle ab)

Lisa Paletti: 

(bleibt am Schreibtisch und schreibt in den Computer; ist ziemlich sauer)

So was Bödes! ---  So was Doofes!! ---   So was Hirnverbranntes!!!

(nimmt ihr Handy und tippt; dann strahlt ihr Gesicht)

Schatz?   -   Ja, ich!   -   Nö, hab noch zu tun.   -   Was?   -   In einer Stunde vielleicht.   -   Die Chefin, kennst sie ja. Gewinn, Gewinn, Gewinn! Und wer hat die Arbeit? … Ja gut. Ich dich auch, Schatz! Bis nachher dann.

(tippt noch eine Weile und geht dann auch tief seufzend ab)
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(Bodo kommt mit seinen Freunden; sie bleiben am vorderen Bühnenrand stehen)

Bodo: 

Hört mal her, Leute. Ich hab da einen Tipp gekriegt.

Till: 

Ja, und?

Bodo: 

Ist ´ne Menge Knete drin.

Hotte: 

Nun erzähl schon und mach’s nicht so spannend.

Bodo: 

Ich sage nur: Wochenendeinnahmen vom Kaufhaus.

Lars: 

Boah!!! Und wie willst du da rankommen?

Bodo: 

Also. Die planen für den Samstag die große Nummer. Und als Höhepunkt dann ´ne Tombola.

Till: 

Dann ist der Laden also rappelvoll.

Hotte: 

Und die Leute  kriegen Glühwein und Musik und gute Laune.

Lars: 

Und da sitzen die Fränkli ganz besonders locker.

Bodo: 

(grinst alle an)

Genau! Und wer kassiert die Einnahmen?

(alle gucken sich grinsend an)

Alle:

Wir!

Lars: 

Von wem hast du denn den Tipp?

Bodo: 

(legt den Finger auf die Lippen)

Pssssst! 

(schüttelt den Kopf)

Hotte: 

Ist ja auch egal.

Till: 

Aber was haben wir damit zu tun?

Bodo: 

Ich hab’ mir folgendes ausgedacht. Till und ich gehen zum Kaufhaus. Wir bieten uns an als Weihnachtsmann und Knecht Ruprecht.

Hotte: 

Und du meinst, die nehmen euch?

Till: 

(spielt sofort seine Rolle)

Ho, ho, hooo! Wart ihr auch alle brav? Habt ihr auch nicht die Oma geärgert? Das will ich euch auch nicht geraten haben!

(alle freuen sich)

Bodo: 

Und wenn wir so richtig in Fahrt sind und alle nur auf uns gucken, kommt ihr beide ins Spiel.

(deutet auf Hotte und Lars)

Hotte: 

Aha.

Lars: 

Wir klauen die vielen kleinen Fränkli.

Bodo: 

Zumindest helft ihr uns dabei. Es werden nämlich ´ne ganze Menge sein!

Lars: 

Ach ne! Und der Safe steht da so ganz zufällig sperrangelweit offen und wartet auf uns.

Bodo: 

(tippt ihm genüsslich grinsend vor die Brust)

Genau das, lieber Lars. Unser lieber Safe, ein schweizer Fabrikat, steht offen. Für dich…

(tippt ihn nochmals an)

Und auch für dich!

(tippt Hotte an)

Till: 

(skeptisch)

Und das hat dir alles der himmlische Engelschor ins Ohr gesunden.

Bodo: 

Nicht ganz. Es war nur eine Stimme … süß und sehr, sehr …. goldig!

(reibt Daumen und Zeigefinger aneinander)

Ach übrigens.

(die andern gucken ihn an)

Lars, du hast doch ´ne Schwester. Können wir die gebrauchen?

Lars: 

Hundertpro! Die macht alles mit.

Bodo: 

Wir brauchen noch einen Engel.

Till: 

Wozu das denn?

Bodo: 

Nur so. Weihnachtsmann im Kaufhaus, Engel im Kaufhaus. So was macht sich immer gut.

Till: 

Genau! Besonders gut macht sich Knecht Ruprecht.

(spielt wieder)

Ho, ho, hooo! Wer nicht lieb war, kommt in den Sack! Ho, ho, hooo!

(alle fröhlich ab)
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(Waldemar Stollen, Benno Lebkuchen und Lisa Paletti kommen auf die Bühne und befestigen an geeigneter Stelle ein Plakat. Auf diesem wird die Veranstaltung und Tombola im Kaufhaus groß angekündigt)

Marlo Pressli: 

(kommt mit Fotoapparat dazu)

Aha. Das große Ereignis! So, so, am Samstag also. Na ja.

Benno Lebkuchen: 

Ah, da bist du ja, Marlo Pressli. Mach deine Fotos und schreib deinen Artikel. 

Waldemar Stollen: 

Schließlich soll die Bude ja voll werden.

Marlo Pressli: 

(macht ein paar Fotos)

An mir solls nicht liegen. Hauptsache, ihr seid gut vorbereitet.

Lisa Paletti: 

Wir schuften seit Tagen, mein Lieber. Eine Überstunde nach der anderen.

Marlo Pressli: 

Dafür rollen aber viele, viele Fränkli.

Lisa Paletti: 

(böse)

Das schon, aber nicht zu uns. Die vielen, vielen Fränkli rollen leider alle in die Tasche von Yvonne Speku, unserer geliebten Chefin!

Benno Lebkuchen: 

(mahnend)

Nicht so laut!

Lisa Paletti: 

(amulend)

Ist doch wahr!

Marlo Pressli: 

Ich verstehe dich. Ich verstehe dich sehr gut, Lisa. Los, stellt euch vor das Poster.

(Die drei stellen sich in Position und er macht ein Foto)

Ich kann ja noch schreiben, dass die Angestellten des Kaufhauses sich ganz besonders ins Zeug gelegt haben, damit es ein großer Erfolg wird.

Waldemar Stollen: 

Das ist gut, Marlo. Das schreib mal und heb es dick und fett hervor.

Lisa Paletti: 

(schiebt Marlo Pressli zur Seite)

Und nun lass uns arbeiten, sonst komme ich gar nicht mehr nach Hause)

(Marlo Pressli geht grinsend ab und die drei schieben Tische o.Ä. ins „Kaufhaus“, auf denen Waren liegen; z.B. Spielzeug,  Smartphones, Computerspiele, Puppen usw.)

Benno Lebkuchen: 

(geht nach hinten)

Und nun noch das ewige Gedudel und wir sind fertig!

Lisa Paletti: 

(geschafft)

Fix und fertig!

Waldemar Stollen:  

Frohe Weihnachten!

(schaltet Musik ein; dann alle ab;  von nun an sind im Hintergrund ständig Weihnachtslieder zu hören)
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(Opa Friedel und die Jungs kommen ins Warenhaus, sie schauen sich um)

Tim: 

Mensch, guck mal! Das neue Smartphone!

(Die Jungs beugen sich über die Geräte)

Opa Friedel: 

(bleibt vor dem Plakat stehen)

Ein Rummel ist das heute! 

Oma Luise: 

(kommt dazu und hört Opas Worte)

Ja, ja, früher war das anders.

Opa Friedel: 

Das kann man wohl sagen. Ich erinnere mich noch an mein erstes Weihnachten. Ich bekam eine warme Mütze. Hatte mein Oma gestrickt.

Oma Luise: 

Bei mir waren es Handschuhe. Auch selbst gestrickt. Und nach dem ersten Schneeball waren sie nass.

Opa Friedel: 

Heute liegt ein ganzer Elektroladen unterm Tannenbaum.

Oma Luise: 

Ja, ja! Weihnachten ist auch nicht mehr das, was es mal war.

Oliver: 

(hat gehört, was Oma Luise gesagte hat und stößt Paul grinsend an)

Guck mal, die Alten da! 

Paul: 

(grinst)

Früher war alles schöner! Früher war alles besser! Früher war alles ….

(sucht nach Worten)

Oliver: 

…früher war alles viel langweiliger!

(beide freuen sich)

Paul: 

Guck mal hier das neue Spiel! Cool, was?

Oliver: 

Du, das muss ich haben.

Jean: 

Das turnt mich alles nicht an! 

Claude: 

(lästert)

Klar! Für Jean gibt’s nur Fußball und sein heiß geliebter FCL!

Jean: 

Na und? Was dagegen?

Claude: 

Nö! Wenn’s dir gefällt: Ich steh auf Formel 1.

Jannic: 

Ich auch! Da gibt’s jetzt einen Bausatz für den Ferrari.

Claude: 

Ob die den hier haben?

Jean: 

Glaub ich nicht. Der ist ganz neu.

Tim: 

Kommt, wir gucken mal weiter. Vielleicht gibt’s ja was im zweiten Stock.

(alle Jungen ab)

Opa Friedel: 

(zu Oma Luise)

Ich kann jetzt eine Tasse Kaffee vertragen.

Oma Luise: 

(hakt ihn unter)

Und ich einen heißen Tee. Aber vorher ein Gläschen Likör. Oder auch zwei!

(beide ab; )
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(Im Büro)

Lisa Paletti: 

(kommt und setzt sich an den Computer)

Ich schreibe und schreibe und schreibe! Und noch immer ist keine Ende abzusehen.

Yvonne Speku: 

(wie immer laut und großspurig)

Das ist ja gerade das Gute! Gewinnmaximierung! Ohne das geht’s nicht!

Lisa Paletti: 

Schon klar. Der eine maximierte den Gewinn, und der andere minimiert seine Laune!

Benno Lebkuchen: 

(kommt mit Bodo, Till, Hotte und Lars dazu)

Hier sind unsere Weihnachtsmänner.

Till: 

(ganz in seiner Rolle)

Ho, ho, hooo! Seid ihr auch alle brav gewesen?

Yvonne Speku: 

(kühl und sachlich)

Also, wie lautet euer Angebot und was ist eure Forderung?

Bodo: 

Unser Angebot: wir gestalten den Verkaufsnachmittag einschließlich Losverkauf und Gewinnverteilung.

Till: 

Und dafür zahlt ihr jedem von uns 600 Franken.

Yvonne Speku: 

(empört)

Auf gar keinen Fall. 600 Franken? Für jeden? Viel zu viel!

Hotte: 

(zu seinen Kumpels)

Hab ich euch ja gleich gesagt. Also, gehen wir.

Lars: 

Ich komm‘ mit.

(sie wollen gehen) 

Yvonne Speku: 

(blickt sie böse an)

Man wird ja wohl noch handeln dürfen, oder?

Bodo: 

(lässig)

Also?

Yvonne Speku: 

400.

Till: 

Ha! 550!

Yvonne Speku: 

500. Mein letztes Wort.

Hotte: 

(leise zu Lars)

Geht doch. Warum nicht gleich so?

Bodo: 

Gut, dann wäre das geklärt.

Till: 

Wir bereiten alles vor.

Hotte: 

Und sind dann rechtzeitig da.

Lars: 

Bis dann, frohe Weihnachten!

(sie gehen ab)

Yvonne Speku: 

(jammernd)

500 für jeden! Das macht 2000! Das ist … das ist …

Benno Lebkuchen: 

Das ist leicht zu verschmerzen, wenn wir die Preise anheben.

Yvonne Speku: 

(strahlt ihn an)

Na klar! So machen wir’s. Komm, bereiten wir alles vor.

(beide gehen ab)

(Lisa Paletti wartet kurz, steht auf und blickt sich nach allen Seiten um. Dann geht sie an den vorderen Bühnenrand. Lars kommt von der Seite.)

Lars: 

Hast du ihn?

Lisa Paletti: 

(nickt und holt einen Schlüssel aus der Tasche)

Hab ich doch gesagt, Schatzi!

Lars: 

Gut. Sehr gut! 

Lisa Paletti: 

Ich hab aber Angst.

Lars: 

Brauchst du nicht, Schatzi. Kann gar nicht schief gehen.

Lisa Paletti: 

Wenn du meinst.

(beide hastig ab; im „Warenhaus“ wird  alles vorbereitet: Warentische, Weihnachtsschmuck usw.)
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(Der Engel kommt allein auf die Bühne und stellt sich auf ein Podest. Die Weihnachtslieder sind zu hören. Dann kommen alle auf die Bühne und verteilen sich. Lisa Paletti bleibt im Büro am Computer. Alle unterhalten sich und schauen hier und schauen da. Es sollte darauf geachtet werden, dass die Spieler immer ein wenig in Bewegung bleiben und von Warentisch zu Warentisch gehen. Auf keinen Fall sollten sie nebeneinander stehen bleiben und ihren Text herunterleiern.)

Yvonne Speku: 

(verschafft sich Ruhe)

Liebe Kunden! Die Geschäftsleitung begrüßt euch alle zum heutigen Weihnachtseinkaufstag. Schaut euch in Ruhe um und staunt, was wir für euch vorbereitet haben. Wir haben keine Mühen gescheut und die Preise sind sensationell günstig. Wir wünschen euch einen schönen Nachmittag. Viel Spaß!

Engel:

(spricht immer mit feierlicher Stimme)

Friede auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen.

Oma Luise: 

(kommt mit Opa Friedel nach vorn)

Fast so wie früher. Nur dass es damals weniger zu kaufen gab.

Opa Friedel: 

Ich wollte unbedingt einen Lederball haben. So wie bei der Fußballweltmeisterschaft.

Oma Luise: 

Und ich eine Puppe mit Porzellankopf.

(gehen nach hinten)

Tim:

(kommt mit Oliver nach vorn)

Hast du das Smartphone gesehen?

Oliver: 

Hab ich. Ist richtig cool.

Tim: 

(zückt sein Handy,  tippt und spricht aufgeregt)

Mama? Du, es gibt ein neues Smartphone! --- Was meinst du? --- Ja, aber meins ist doch schon uralt. --- Was soll ich? Sparen? --- Aber --- aber --- kostet auch nur 300 Franken! --- Wer ist verrückt? --- Gibt sogar welche für 800 Franken! --- Mama? --- Mama?!!!

(enttäuscht zu Oliver)

Aufgelegt! Ich wäre der erste in der Klasse, der das hat. Und du?

Oliver: 

Ich brauche gar nicht zu fragen. Bezahlen meine Alten nie! Komm, gucken wir uns mal die Spiele an.

(gehen nach hinten)

Kommissar Luchs: 

(kommt mit Inspektor Wittwitt nach vorn)

Also, Wittwitt, ganz normal, hörst du? 

Inspektor Wittwitt: 

Bin doch nicht taub!

Kommissar Luchs: 

Und so tun, als wären wir normale Kunden.

Inspektor Wittwitt: 

(grinst)

Sind wir doch auch, oder?

Kommissar Luchs: 

Klar. Trotzdem Augen auf, mein Lieber! Es gibt ja so schlechte Menschen!

Inspektor Wittwitt: 

Das Blöde ist nur, dass man es ihnen nicht ansieht.

Kommissar Luchs: 

Ne! Aber das muss man in der Nase haben.

Inspektor Wittwitt: 

Was?

Kommissar Luchs: 

Dass jemand ein Gauner ist.

Inspektor Wittwitt: 

Aha.

Kommissar Luchs: 

Ja! Ein guter Polizist riecht das.

Inspektor Wittwitt: 

Was?

Kommissar Luchs: 

Wenn jemand ein Gauner ist.

Inspektor Wittwitt: 

Ich riech nur Glühwein und Plätzchen.

(gehen nach hinten)

Ende der Leseprobe
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